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864 Pfeifen – Einweihung der neuen Kirche am 10. und 11. Juni
Erbaut wurde die Orgel vom
Göttinger Orgelbauer Carl
Giesecke (1812 - 1888). Die
Stöckelheimer Orgel hat 16
Register, die der Organist
beim spielen herauszieht. Da-
bei hat jedes Register einen
eigenen Klangcharakter, bei-
spielsweise Flöte, Streicher
oder Posaune. Zu einem Re-
gister gehören hier immer 54

Pfeifen, so kommen 864 klin-
gende Pfeifen zusammen. Jede
von ihnen kann nur einen Ton
erzeugen.

Wieder zum Einsatz kommt
die Stöckheimer Orgel bei der
Einweihung am Samstag, 10.
Juni, um 17 Uhr bei einem Fest-
gottesdienst. Am Sonntag, 11.
Juni, wird die Kirche ab 11 Uhr
den ganzen Tag geöffnet sein.

In den letzten zwei Jahren wur-
de nämlich Einiges erneuert.
Dazu gehört unter anderem
die Turmspitze, die restaurier-
te Glocke sowie ein neuer Ge-
meinderaum und Küche in der
Kirche.

Mit Führungen und einem
bunten Programm können In-
teressierte am Sonntag die alte
Kirche neu entdecken. (dwm)

Z U R  O R G E L

HILLERSE. Ihren 50. Geburts-
tag feiert die Jugendfeuerwehr
Hillerse mit einem dreitägi-
gen Zeltfest vom 16. bis
18. Juni. Dazu stehen für die
Aktiven der Freiwilligen Feu-
erwehr Hillerse noch einige
Arbeitseinsätze auf dem Pro-
gramm. Los geht es am Frei-
tag, 9. Juni, um 19.30 Uhr im
Feuerwehrhaus mit einer
Dienstversammlung.

Der Aufbau der Ehrenpfor-
ten findet am Samstag,
10. Juni, ab 9 Uhr im Leineweg
bei Arnemann statt. Zum Auf-
bau des Festplatzes am Leine-
weg treffen sich die Aktiven
von Montag, 10., bis Donners-
tag, 15. Juni, jeweils ab 9 Uhr,
am Freitag, 16. Juni, bereits ab
8 Uhr. Der Abbau des Festplat-
zes findet dann am Montag
und Dienstag, 19. und 20. Juni,
jeweils ab 9 Uhr statt. (kat)

Feuerwehr:
Arbeitseinsätze
fürs Jubiläum

KATLENBURG. Die Gesell-
schaft zur Förderung von Kul-
tur und Literatur in Katlen-
burg lädt zum Büchermarkt
ein. Der findet am Samstag,
10. Juni, von 11 bis 16 Uhr in
der Bücherscheune auf der
Katlenburg statt.

Nach Mitteilung von Katlen-
burgs Pastor Martin Weskott
gibt es dort neben Unterhal-
tungsliteratur Romane, Erzäh-
lungen, Lyrik, Science Fiction,
Medizin, Märchen-, Garten-
und Kinderbücher sowie Wer-
ke über Sport, Musik, Theater
und Geografie und Kochbü-
cher. (ajo)

Burgberg:
Büchermarkt
in der Scheune

NÖRTEN-HARDENBERG. Die
katholische Kindertagesstätte
St. Josef in Nörten-Hardenberg
lädt für Samstag, 10. Juni, zum
Tag der offenen Tür ein. Gäste
sind dort zwischen 10.30 und
16 Uhr willkommen.

Wie die Leiterin Julia Otzel-
berger mitteilt, gibt es viel zu
feiern, zum Beispiel die Ein-
weihung der zweiten Kinder-
krippe, die im vergangenen
Jahr eingerichtet und jetzt mit
der Gestaltung des Außenge-
ländes abgeschlossen wurde.

Außerdem soll die Kinderta-
gesstätte, die genau 20 Jahre,
acht Monate und zehn Tage
besteht, gesegnet werden. Sie
befindet sich in der Träger-
schaft der katholischen Kir-
chengemeinde St. Martin.
Gleichzeitig wollen sich die
Kinder von Pfarrer Andreas
Körner, der Nörten verlassen
wird, mit einem Familienfest
von der Kita verabschieden.

Los geht es um 10.30 Uhr
mit einer Kinderandacht in der
Kirche St. Martin. Für
11.15 Uhr ist die Segnung der
Kindertagesstätte vorgesehen.
Ab 12 Uhr werden Essen und
Trinken im Außengelände ser-
viert. Von 13 bis 16 Uhr besteht
die Möglichkeit, die Kinderta-
gesstätte zu besichtigen. Dabei
gibt es Spiel und Spaß im Au-
ßenbereich und einen Verkauf
von Gebrauchsgegenständen.
Auch eine Kleinkram-Tombola
ist geplant. (ajo)

Kita: Offene Tür
mit Einweihung
neuer Gruppe

KATLENBURG. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde St. Jo-
hannes lädt zu einem Gemein-
denachmittag in Katlenburg
ein. Der findet am heutigen
Donnerstag, 8. Juni, im Ge-
meindehaus statt.

Wer zu der um 15 Uhr be-
ginnenden Veranstaltung ab-
geholt werden möchte, kann
sich kurzfristig unter Tel.
05552 / 91130 im Pfarramt bei
Pastor Weskott melden. (ajo)

Kirche bietet
Fahrservice an

NÖRTEN-HARDENBERG. Auf-
grund von Reinigungsarbeiten
wird der Parkplatz zwischen
den Straßen „An der Bünte“
und „Göttinger Straße“ (hin-
ter dem ehemaligen Postamt)
in Nörten-Hardenberg am
Freitag, 9. Juni, gesperrt.

Darauf weist die Ordnungs-
amtsleiterin der Gemeinde
Nörten, Anke Bottek, hin. (ajo)

Parkplatz
wird gesperrt

HILLERSE. Der erste Sportab-
zeichentag 2017 auf dem Hil-
lerser Sportplatz findet am
Samstag, 10. Juni, statt. Um
13 Uhr starten die Walker auf
die 7,5-Kilometer-Strecke, ab
14 Uhr besteht zudem die
Möglichkeit, viele andere Prü-
fungen abzulegen oder dafür
zu trainieren.

Laut Mitteilung der SG Hil-
lerse handelt es sich um eine
offene, kostenlose Veranstal-
tung für alle Erwachsenen
und Kinder, auch ohne Ver-
einsmitgliedschaft. Interes-
senten können auch das Fami-
liensportabzeichen ablegen.

Keine Anmeldung
Die Teilnahmebedingungen

sind auf der Homepage des
Vereins unter www.sg-hiller-
se.de als Download hinterlegt.
Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig, Rückfragen beantwortet
Gaby Friedrichs unter Tel.
0171 / 958 96 16. (kat)

Tag rund ums
Sportabzeichen
für Jedermann

MORINGEN. Was ist eigent-
lich normal? Diese sicher
nicht ganz leicht zu beantwor-
tende Frage versuchen 14 Ju-
gendliche in Moringen mit ei-
nem Theaterstück zu beant-
worten.

Beginn ist am Freitag,
9. Juni, um 18 Uhr in der Lieb-
frauenkirche der Weperstadt.
Das Stück soll an Luther an-
knüpfen.

Es geht darum, über etwas
nachzudenken, statt alles
blind hinzunehmen, heißt es
in der Einladung zu dem
Stück. Auch heitere Aspekte
kommen nicht zu kurz, ver-
sprechen die Veranstalter.

Weitere Informationen zur
Veranstaltung der Kirchenge-
meinde gibt es unter www.lei-
ne-solling.de im Inter-
net. (kmn)

Theaterstück
klärt Frage:
Was ist normal?

ist wichtig, dass sie meinen
Stil erhalten. Ein Oldtimer
würde ja auch an Wert verlie-
ren, wenn man eine neue Mu-
sikanlage einbaut oder den
Wagen tiefer legt. Daher ver-
wenden Orgelbauer auch nur
Material, wie zu meiner Er-
bauungszeit, zum Beispiel Tas-
tenbeläge aus Knochen. Klar
gibt es Dinge, die man heute
so nicht mehr bauen würde,
die vielleicht auch ein biss-
chen unpraktisch sind. Trotz-
dem drängen sie mir nicht
den heutigen Geschmack auf.

Wie viel hat Ihre Behandlung
gekostet?

ORGEL: Eine Orgel zu restau-
rieren ist ein bisschen wie
eine Wundertüte zu öffnen.
Man kann im voraus nicht ge-
nau einkalkulieren, was für
Schäden vorliegen. In meinem
Fall hat die Restaurierung
über 50 000 Euro gekostet.
Vier Jahre hat die Kirchenge-
meinde dafür gesammelt, bei-
spielsweise durch Konzerte.
Aber auch die Landeskirche,
Firmen und Banken haben für
meine Genesung gespendet.

ich nicht nur wieder top fit,
sondern auch deutlich schlan-
ker.

Wie kann eine Orgel abneh-
men?

ORGEL: Wissen Sie noch
mein Blasebalg? Der war so
groß wie die neue Küche in
der Kirche. Darum war sie auf
dem Dachboden gelagert. Jetzt
ist sie so klein wie eine Schub-
lade und passt prima in mein
Gehäuse.

À propos Gehäuse, aus wel-
chem Holz sind Sie eigentlich
geschnitzt?

ORGEL: Das meiste ist Ei-
chenholz, die Holzpfeifen sind
aus Fichte und Obstbäumen.
Das Wichtigste ist, kein totes
Holz, wie Spanplatten, zu ver-
wenden. In manchen Fällen
wird auch Sperrholz benutzt,
da es unempfindlicher bei kli-
matischen Schwankungen ist.
Aber das ergibt nicht so einen
schönen Klang.

Was ist für Ihre Orgelbauer
das Schwierigste?

ORGEL: Meinen Orgelbauern

das noch mal passiert?
ORGEL: Um das Heizen zu er-

möglichen, ohne dass ich wie-
der Risse kriege, wurden soge-
nannte Dehnungsfugen in die
Laden eingebracht. Außerdem
gibt es jetzt eine automatische
Belüftungsanlage in der Kir-
che, damit ich nicht wieder
anfange zu schimmeln. Das
passiert bei zu hoher Luft-
feuchtigkeit. Ist es dagegen zu
trocken, kriege ich Risse. Vor
allem starke Temperatur-
schwankungen kann ich nicht
leiden und mein Publikum
schon gar nicht, da die Töne
dann nicht mehr stimmen.

Wie lange hat der Orgelbau-
er an Ihnen herumgedoktert?

ORGEL: Mehrere Orgelbauer
der Orgelbaufirma Gebr. Hille-
brand bei Hannover haben
sich um mich gekümmert. Da
hier noch weitere Bauarbeiten
im Gang waren, haben sie
mich teilweise ausgebaut und
in eine Werkstatt eingelagert.
Brauche ja nicht noch mehr
Staub, als ich ohnehin schon
hatte. Im vergangenen Mai ha-
ben sie angefangen. Jetzt bin

V O N D O R O T H E A W A G N E R

STÖCKHEIM. Die Reparaturen
an der Orgel der Kirche Stöck-
heim sind vollendet. Wie sich
eine Orgel verschlanken kann
und worauf Orgelbauer beson-
ders viel Wert legen, lesen Sie
im Interview mit der Orgel
selbst.

Wie alt sind Sie?
ORGEL: 158 Jahre. Als ich fertig
gebaut wurde, brachte
Charles Darwin gerade sein
Werk ‘Über die Entstehung
der Arten’ heraus. Das war
1859.

Dann hatten Sie bestimmt
einige altersbedingte Be-
schwerden...

ORGEL: Das lässt sich in dem
Alter nicht vermeiden. Vor
fünf Jahren fiel auf, dass etwas
nicht stimmt. Der Blasebalg
hatte Risse bekommen. Ich
bin das größte Blasinstrument
der Welt, ohne Luft geht da
nichts. Und der Blasebalg aus
Ziegenleder ist meine Lunge.
Als er porös war, wurde er erst
notdürftig mit Klebeband ab-
geklebt. Ich habe mir zwar
Mühe gegeben, der Organist
konnte auch noch auf mir
spielen, aber ab und an ist mir
doch ein falscher Ton rausge-
rutscht.

Was haben Sie noch alles
machen lassen?

ORGEL: Na ja, Sie können
sich vorstellen, wenn man 158
Jahre immer wieder auf die
Tasten gehauen bekommt,
sind die ganz schön abge-
nutzt. Vor allem in der Mitte,
weil dort am meisten gespielt
wird, außerdem haben Einzel-
ne geklemmt. Ein viel schlim-
meres Problem waren aller-
dings die Windladen.

Wieso das?
ORGEL: Die Windladen sind

das Herzstück einer jeden Or-
gel, praktisch die Schaltzen-
trale. Wenn der Organist ein
Register gezogen hat und eine
Taste drückt, öffnet sich durch
den Druck im Windladen ein
Ventil. Der Wind geht dann
durch dieses Ventil in die Pfei-
fe und ein Ton erklingt.

Meine Windladen hatten al-
lerdings Trockenrisse bekom-
men. Als früher Orgeln gebaut
wurden, gab es keine Heizun-
gen, deswegen reagiere ich et-
was empfindlich auf trockene
Heizungsluft.

Haben Sie nicht Angst, dass

„Ohne Luft geht nichts“
HNA-Interview mit der restaurierten Orgel in der Stöckheimer Kirche

Ein Blick ins Innere: Orgelbauer Bernhard Buschmeier beim Stimmen der Pfeifen. Foto: Wagner

Erklingt wieder aus allen Pfeifen: Nach zweijähriger Umbauphase in der Kirche ist auch die Orgel wie-
der fit. Zeichnung: Mönkemeyer

FREDELSLOH. Der Northei-
mer Gospelchor Whitegospel
wirkt am Donnerstag, 8. Juni,
in der Klosterkirche Fredels-
loh an einer Gospelandacht
mit. Beginn des Konzert-
abends ist um 20 Uhr.

Die Andacht mit schwung-
vollen und sanften Titeln auf
Englisch dauert rund eine
Stunde. Die Leitung und Kla-
vierbegleitung übernimmt
Günter Stöfer.

Einlass zur Andacht ist ab
19.30 Uhr. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende wird am Ende
gebeten. (zäl)

Gospelandacht
in der
Klosterkirche


